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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


5 Pub Lien nd u m. 2 
Einzahlung zur Berlins Stettiner Eiſenbahn. 
Wir laden die Aktionaire der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ein, die erſten 10 pro Cent der von 
ihnen gezeichneten Summen in den Tagen vom 20ſten 
Auguſt bis ſpaͤteſtens iſten September d. J. entweder 


"bier in unſerem Bürenu, oder 


in Berlin bei Herren Mendels ſohn & Comp., und 


in Leipzig bei Herten Hammer & Schmidt 
9 0 8 i ; : . 
1) Bei dieſer Einzahlung werden früher berichtigte Eins 

ſchüſſe, bis zur Höhe der jetzigen Zeichnung, mit 


pro Cent angerechnet, und über die erfolgte Zah⸗ 


lung mit einem beſonderen Stempel und der Unter⸗ 
ſchrift unſeres Rendanten Dietrich verſehene Quit⸗ 
ftungsbogen à 200 Thlr. und, ſoweit es noͤthig, 
ä 100 Thlr. unter derſelben Nummer, die künftig 
die Aktien erhalten, ertheilt. 
2) Die früher von dem Comité gegebene Gegenbeſchei⸗ 
nigung wird dabei zurückgeliefert, und Derjenige, 
welcher die Zahlung leiſtet und jene Beſcheinigung 
Hfurückgiebt, zur Entgegennahme der Quittungsbogen 
berechtigt oder beauftragt erachtet. ERBE, 
3) Nach den flatutsrifhen Beſtimmungen der Geſell⸗ 
ſchalt verfällt Derſenige, welcher die Zahlung nicht 
innerhalb der beſtimmten Termine leiftet, in eine 
Sonventionalfteafe von 24 pro Cent der gezeichneten 


Summe, für welche die jetzt verlangte Rate rück⸗ 


ſtändig bleibt, und hat von dieſer bis zur erfolgten 
Nachzahlung Verzugszinſen a 5 pro Cent zu zahlen. 
4) Sollte, nach früher vielfach geaußettem Wunſche, 
Jemand gewilligt ſein, in obigen Terminen die ganze 
gezeichnete Summe fetzt einmablen, fo find wir in 


U 


neuen Wahl der Stadtverordneten, 
Ober⸗Buͤrgetmeiſter, Geheimen Juſtizrath Kraus⸗ 


No. 89. Montag, den 27. Juli 1840. 


deren Annahme von den Aktionairen, welche nur 100 
oder 200 Thle. gezeichnet haben, bereit. a 
Ueber dieſe Einzahlungen werden von den hetrefs 
fenden Empfängern vorläufig Interims= Quittungen 
und hiernachſt von uns General» Duittungen, voll⸗ 
‚ fländige Aktien jedoch erſt bei deren allgemeinen 
Ausfertigung zertheilt. 8 ö 
5) Sämmtliche jetzige Einzahlungen werden, vom Aften 
e J. an, mit 4 pro Cent pro anno 
verzinſet. : 3 RER : x 1 
Dieſe Aufforderung nebſt Abdruck der Verhandlungen 
der Generals Verſammlung vom 13ten bis A5ıen Jun 
wird noch jedem Aktionair beſonders zugefertigt werden. 
Wer ſolche nicht bis zum 15ten Auguſt empfangen hat, 
kann ein Exemplar davon bei Herren Mendelsohn 


& Comp. oder bei uns entgegen nehmen. 


Stettin, den 11ten Juli 1840. 


Das Direktorium 5 a 
der Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche. Wartenberg. Ebeling. 


ar Berlin, vom 24; Juli. = 
Se. Majeſtaͤt der König haben, in Folge der 
den bisherigen 


nick, auf anderweitige ſechs Jahre, als ObersBürs 
germeifter der Stadt Berlin zu beſtaͤtigen geruht. 

Se. Königl. Maſeſtät haben dem Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſatius und Patrimonialrichter Hildebrandt zu De⸗ 


litzſch den Charakter als Juſtizrath Anergnädigſt zu 
verleihen geruht. 5 


Berlin, vom 25, Jul. 
Von des Hochſeligen Könige Maſeſtaͤt ſind noch 


— 


folgende Ordenk⸗Verlelhungen Allergnaͤdigſt bewilligt 
worden: g ; 

Dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Kreis-Hauptmann, 
Ritter von Kiwiſch, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Oberſt⸗Lieutenant und General⸗Kommando⸗Adjutan⸗ 
ten, von Degenfeld⸗Schonburg, dem Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Oberſten von Schultz im Generalſtabe 
und dem Koͤnigl. Schwediſchen Marine⸗Capitain 
Braun den Rothen Adler⸗Orden dritter Klafſe. — 
Dem Kalſerl. Oeſterreich. Amts⸗Berwalter Schuch, 

dem Kalſerl. Oeſterreich. Lieut. Le Roy vom Boͤhmi⸗ 
ſchen Infanterie-Regiment von Trap, den Pfarrern 
Seydel zu Seypdorf, im Reglerungs⸗Bezirk Liegnitz 
und Heer zu Repten im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, 
dem Capitaln Hellwig, aggregirt dem 10ten Ins 
fantetie-Regiment, dem Dechanten Burckard zu 
Ulmen, im Regierungs⸗Bezitk Koblenz, dem Ober⸗ 


u Foͤrſter Vorhoff zu Miradz im Regierungs⸗Bezirk 


Bromberg, deim Krels⸗Juſtizrath Graffunder zu 
Kuͤſtein, dem Rechnungs⸗Rath und Land» Nentmeis 


ſter Kobligk zu Frankfuct a. d. O., dem katholi⸗ 


ſchen Pfarrer Roth zu Kirchdaun im Reglerungs⸗ 
Bezirk Koblenz, dem Hof⸗Kuͤchen⸗Kommiſſarius 
Lange zu Berlin, dem Oberfoͤrſter Hanſtein zu 
Letzlingen im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg und dem 
Prediger Fritſche zu Wildenbruch den Rothen Ad⸗ 
le⸗Orden vierter Klaſſe. — Dem Kaiſerl. Ruffifchen 
General⸗Konſul in Alexandrien, Grafen von Medem, 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Kammerjunker und Kolle⸗ 
gien Aſſeſſor, Grafen Dmitri von Neſſeleode, 
dem K. Ruſſ. Berg IngenientzMaj. v. Gurieff, dem 
Rittmeiſter im Eten Kuͤraſſier⸗Regiment (genannt 
Kafſer von Rußland), von Alvensleben, dem Kam⸗ 
merherrn, Rittmeiſter und Fluͤgel⸗ Adjutanten Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs von Bayern, Freiherrn von 
Hunoltſteln, dem Großherzogl. Heſſiſchen Major 
und Kammerherrn, Freiherrn von Guͤnderode, fo 
wie dem General⸗Mafor, Baron von Preuſſer zu 
Berlin, den St. Johannfter⸗Orden. N 


— 


Se Majeſtaͤt der ee dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichtb⸗ Juſtiz⸗Commiſſarius Und Natorſus Herta 
mann In Stettin, ſtatt des früheren amtlichen Cha⸗ 

rakters als Land⸗ und Stadtgerichts Direktor, den 
Titel eines Juſtizraths beizulegen geruht. 


Hannover, vom 15. Juli. : 
(Hannov. Z.) Durch eine Verfügung des Miniſte 
riums des Innern vom 13. d. iſt die zu Hildburg⸗ 
hauſen erſcheinende Zeitſchrft „Dorfzeitung“ im 
hieſigen Koͤnlgreiche bis auf Weiteres unter Strafe 
der Conſiscation und einer Geldbuße von 5 Rehlt. 
verboten worden, RER RR EN 
(H. C.) Der Weihbiſchof und Generalvlcar der 
Didsefe Osvabrück hat, nach dem Vorgange des Bis 
ſchofs und Domcapitels von Hildesheim, nunmehr 
auch einen Proteſt gegen dle neue Verfaffung 
an die Ständenerfammlung gelangen laſſen. Derſelbe 


iſt datirt vom 10. Juli und übergeben, wie es darin 

eißt, in Folge einer Aufforderung „des geſammten 

Clerus der Osnabruͤckſchen Diöreſe.““ — Die Stel⸗ 

lung der Katholiken iſt nunmehr ganz dieſelbe wie 

zum Staatsgrundgeſe z. n : 
Nürnberg, vom 15. Juli. 


(A. 3.) Aus Thuͤringen geht heute dle ſeht et⸗ 
freutihe Nachricht ein, daß das Großherzogthum 
Sachſen⸗Weimar und die Herzogthuͤmer Meiningen 
und Koburg⸗Gotha uͤbereingekommen find, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Commiſſion niederzuſetzen, um ſich 
über die Mittel und Wege zu berathen, das oͤſtliche 
mit dem weſtlichen und das fuͤdliche mit dem noͤrd⸗ 
lichen Deutſchland in Eifenbahn⸗Verbindung zu brin⸗ 
gen, jenes durch eine Bahn von Eifenach äber Go⸗ 
tha, Erfurt, Welmar, Naumburg, Weiffenfels nach 
Halle und Leipzig — dieſes durch eine Bahn von der 
Werra in der Nähe von Elſenach langs dieſes Fluſ⸗ 
fed uͤbet Meiningen, Hildburghausen nach dem Itz⸗ 
grund und langs deſſelben bis zur Bayerifchen Grenze. 
Die Kommiſſarien ſollen ſchon im Laufe der gegen 
waͤrtlgen Woche zuſammentreten, und man hofft, daß 
ihre Arbeiten ſchnell zu praktiſchen Reſultaten führen 
werden, da die betheiligten Staaten in Betreff der 
Grundbedingungen der Uebereinkunft bereſts ‚fo gut 
wle einverſtanden ſeien. Die beiden Eifenbahnen, fo 
weit ſie die genannten Staaten betreffen, ſollen an 
eine Aktien⸗Geſellſchaft bergeben werden, welcher 
3 pet. Minimum⸗Ertrag von Seiten der Staaten 


garantirt und dabei noch laden eln Ne 


raͤumt würden, daß ihr mindeſtens ein Reln⸗Extkag 
von 4 bis 5 pCt. gewiß ſel, während die Frequenz 
beider Routen ihr ein Intereſſe von 7 bis 10 pet. 
in Ausſicht ſlelle: Man ruͤhmt allgemein die Eins 
tracht und den Eifer, womit die drei Reglerungen 
dieſe für ganz Deutſchland fo. hochwichtige Angeles 
genheit betreiben. In den benachbarten Staaten von 
Preußen, Sachſen, Heſſen und Baiern wird dieſe 
Nachricht noch mit größerem” Beifall aufgenommen 
werden als in Thüringen ſelbſt, weil dadurch erſt 
dieſen Staaten die Communication unter einander 
verbuͤrgt wird. Beſonders großen Einfluß wird fie 
auf das Zuſtandekommen unferer- Bahn nach der 
nördlichen Reichsgrenze üben. 


Aus der Schweiz, vom 13. Juli. 

Das eidgenoffifhe Schügenfeft in Solothurn 
wird in den erſten Tagen von keinem guten Wetter 
beguͤnſtigt und daher die laute Freude und der wahre 
Genuß eines ſolchen Feſtes etwas geſtoͤtt. Für gute 
und billige Mahlzeit wie für ein reines und geſundes 
Getraͤnk find von der Regierung die ſorgfaͤltigſten 
Anſtalten getroffen worden. Ein nach allen Ecken 
und Enden der Schweiz ausgehendes Tagesblatt glebt 
täglich: ſehr vollſtaͤndige Nachrichten über das Feſt. 
Die erſten Bogen beſchaͤftigen ſich mit der Eröffnung 


des Feſtes und mit der Beſchreihung des Feſtplatzes, 


1 


q 


; 


* 


der bingen acht Tagen wirklich den Kern der Schwel⸗ 
zeriſchen Waffengewalt und wohl die entſchloſſenſten 
und kuͤchtigſten Vertheidiger des Vaterlandes im Fall 
eines Angriffs in ſich vereinigt. Impoſant ſind anch 
die Zuruͤſtungen ‚für die Beduͤrfniſſe des Magens. 
12,000 Teller und 1000 Suppenſchüſſeln ſtehen taͤg⸗ 
lich auf der offenen Tafel bereit, die ſich um 11 Uhr 
mit einet Katte verſehenden Gaͤſte um 1 Ahr zu be⸗ 
dienen. 24,000 Bonteillen ſtehen ebenſo mit reinem 
Waadtländer Weine gefült zu Dienft, Dabei fehlt 
es auch nicht an Toaſten; um Unerdnungen und 
zweckloſem Geſchwaͤtze vorzubeugen, muͤſſen die Toaſt⸗ 
geber ſich täglich dem Comitd melden. Zum freien 
Mahle darf auch die kraftige und wuͤrzige Rede nicht 
fehlen. 
nicht nur gute Treffer in das Schwarze, ſondern auch 
ein paar tüchtige Redner und Toaſtgeber, auch dar⸗ 
auf find die Cantone Holz, und der Wetteifer wird 


auch datin ſichtbar. So wird die eidgenoͤſſiſche Tafel 


auch eine Schule fur vaterlaͤndiſche Sprecher und 
Hörer. Die Berner kamen 1000 Mann ſtark zur 
Eröffnung. Der Gruß dez St.⸗Gallſſchen Redners 
Kurti war eben fo ausgezeichnet wie die freie Rede 


Murzinger's bei Aufpflanzung der eidgenoͤſſiſchen 


Schutzenfahne. Die Baſeler wohnen feit ihren Zer⸗ 
wärfulſſen mit det Eldgenoſſenſchaft das erſte Mal 
wieder, 50 Mann ſtark, dem eidgenoͤſſiſchen Feſte 
bei. Auch diesmal wollten die Alten, welche dle ges 
ſchlagene Wunde noch immer nicht vergeſſen moͤgen, 
weil ſie eben ſo wenig die vorhergegangenen Miß⸗ 
griffe im eigenen Haushalt eingeſtehen wollen, nicht 


zum Beſuche ſtimmen, ſie wurden aber von der feu⸗ 


eigen Jugend uͤberſtimmt, die von der allgemeinen 
Baſeler Schöͤtzengeſellſchaft ſich zu trennen drohte, 
wenn man ihr die Fahne nicht herausgebe, um auf 
eigne Fauſt hinzuziehen. Dies wirkte, und die Alten 
gaben nach. Alle dieſe Schützen waren neu geklei⸗ 
det, um auch die Baſeler Wohlhabenheit zu zeigen, 
und damit die feurige und republikanſſche Jugend 


nicht zu ſehr in det vaterlaͤndiſchen Begeiſterung er⸗ 


-glühe und zu ſehr mlt radikalen Ideen erfüllt. nach 
Haufe kehre, wurden ihr auch bewährte Rathsherren, 
die ſeſten politiſchen Takt haben, als Redner mitge⸗ 
jeben. Es wurde daher auch bei der Begrüßung auf 
Dies kanptährige Verbannung Baſels angeſpielt, und 
der abgeordnete Redner von Solothurn war artig 
geung, diefe Verbannung zuzugeben und fich der herze 
lichen Wledervereinigung oder wenigſtens Annäherung 
zu freuen. Auch die Baſellandſchaftler, die man bei 
ſolcher Gelegenheit gern als roh verſchrelt, weil fie 
ihrer großen Freiheiten noch ungeübt und in einer 
ſtreugern Schule erzogen bisweilen äber die Schnur 

dauen, waren eldgenöſſiſch genug geſtimt, die Waf⸗ 

fenbruͤder aus Baſel ſchon beim Hinzug und noch 
mehr in Solothurn ſelbſt jubelnd und herzlich zu des 
grüßen, So wird auch dieſe Kluft durch dle Zeit 
ausgefüllt. ee 


SS 


Jeder Canton ſendet mit ſeinen Schuͤzen 


Kopenhagen, vom 15. Juli. 

Die Eröffnung der Staͤndeverſammlung 
in Roeskilde iſt heute vor ſich gegangen. Prof. 
Schouw wurde als Vice⸗Praͤſident zum Stände⸗ 
Praͤſidenten und Etatzrath Hpidt zum Vice Praͤſi⸗ 


denten erwaͤhlt. — Die Regierung ſcheint jetzt ernſt⸗ 
lich an die Aufhebung des Zahlenlotto's und der 


Kopfſteuer zu denken. — Faedrelandet vom letzten 


Dienſtag iſt wieder mit Beſchlag belegt, an dem ge⸗ 


firigen Etoͤffnungstage der Ständeverſammlung er⸗ 

ſchien es auch nicht; ſtatt deſſen ward ein neues Blatt 

gebracht, Nolkevennen (Volksfreund). „ 
(L. A. 3.) Von mancher Seite her ward es uns 


fern Buͤrgetrepraͤſentanten zum Vorwurfe gemacht, 


daß fie in ihre dem Könige zu feiner Kroͤnung übers 
reichte Gluͤckwunſchadreſſe Betrachtungen über die 
dringende Nothwendigkeit von Reformen in der Ver⸗ 
waltung und Verfafſung des Reichs hatten einfließen 
laſſen, und zwar in einer deutlichern, feſtern Sprache 
als daſſelbe in einer andern, groͤßtentheils von Be⸗ 
amten und denen Gleſchgeſtanten Aberreichten Gluͤck⸗ 
wunſchadreſſe geſchehen iſt. Auch der König erklärte 
in feiner Antwort die politiſche Meinungsaͤußerung 
der Repräfentanten für incompetent und in eine ſolche 
Adreſſe nicht gehoͤrig. In den oͤffentlichen Blaͤttern 
iſt hierüber viel verhandelt, und 1240 Bürger und 
Einwohner der Stadt haben es gewagt, folgende 
Adreſſe an ihre Repräſentanten zu übergeben: 
„Die Pflicht, welche wir hiermit erfuͤllen, iſt uns 
eine tiefgefuͤhlte heillge Pflicht gegen unſern erhabe⸗ 
nen allergnaͤdigſten König, unſer geliebtes Vaterland, 
Euch, pteiswuͤrdige Buͤrgerrepraͤſentanken, und und 
ſelbſt, Ein ſtarker, ja unwiderſtehlicher Drang for⸗ 
dert uns auf, deutlich auszuſprechen und feierlich zu 
erklären, daß die in Anleitung des Koͤnigl. Kroͤnungs⸗ 
und Salbungsakts von Euch angenommene and geſtern 
der Maſeſtaͤt überreichte Glückwunſchadreſſe allgemei⸗ 
nen und ttoſtreichen Ankfaug in unſern Herzen ges 
funden hat. Ihr habt in ihr den lang genährten 
Wuͤnſchen und Hoffnungen Worte gegeben, und die 
Erwartungen erfuͤllt, die wir von Euch, Buͤrger⸗Re⸗ 
praͤſentanten der Hauptſtadt, gehegt haben, und völlig 
in dem Geiſte gehandelt, der uns beſeelt.“ Die Re⸗ 
praͤſentanten haben dieſe Adreffe in ihr Verhandlungs⸗ 
Protokoll eintragen laſſen, wobei die Verſammlung 
die Erklarung Hinzufügen ließ, fie wuͤßten vollkom⸗ 


men dieſen neuen Bewels zu ſchaͤtzen, daß, indem fle 


vor dem König mit Vertrauen und Freimüthigkeit 

ihre feſte Ueberzeugung ausſprachen, ſie den lange 
genaͤhrten Wünfchen und Hoffnungen ihrer Mitbürger 

Worte gegeben hätten. Die Verſammlung beſchloß 
darauf, ihrem Vormann und Virevormann für die 
Weife ihren Dank zu bezelgen, in welcher dieſe in 
der Deputatſon der vereinten Communalbehoͤrden am 
Kroͤnungstag und bei Ueberlieferung der Glückwunſchs 
adteſſe fie repraͤſentitt haben. — Auch in den Pre⸗ 
vinzen ſcheint es auf eslafante polſtiſche Me nangs⸗ 


äußerungen abgeſehen zu fein, und ſchon lieſt man 
in den öffentlichen Blättern kraftige Petitionen, 


die, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, bei der 


Ständeverſammlung eingegeben werden ſollen, und 
Aehnliches wie die Adreſſe der hleſigen Repräfentans 
tenſchaft enthalten. Man wuͤnſcht naͤmlich in ihnen, 


daß den Beſchluͤſſen der vereinten Staͤnde mehr Ges, 


wicht beigelegt und ihnen Folge gegeben, jede neue 
Steuer und Anleihe von ihrer Zuſtimmung abhaͤngig 
gemacht, ein bindendes Budget von ihnen votirt, und 
die Nevifion der Staatsrechenſchaften ihnen Übertras 
gen werde. Der Finanzzuſtand ſchelnt auch hier die 
Mutter der Reform, und unſere Preffteiheit ihre 
SGeburtshelferin werden zu wollen, Uebrigens koͤnnen 
wir der in die Allgemeine Zeitung und ins Journal 
des Debats uͤbergegangenen Nachricht von einer neuen 
Maßregel gegen die Preſſe widerſprechen, wonach 
jeder Herausgeber eines Blattes, welcher einmal wegen 
Preßvergehen verurtheift iſt, fernerhin nicht mehr das 
Recht habe, ſein Blatt mit der Briefpoſt, ſondern 
nur mlt der ktiechenden Frachtpoſt zu verfenden, Eine 


85 


ſolche Verfügung iſt bisher noch nicht erſchienen, und 


Ham, wo die Miniſter, welche die Juli⸗Ordonnanzen 
unterzeichneten, elngefpertt waren, wird unter einigen 
Tagen nicht ſtatthaben. Es heißt ſogar, er habe ver⸗ 


Die Abreiſe des Geheralz Cabrera nach der Feſtung 


langt, in ein Geſundheitshaus gebracht zu werden. 


So viel iſt gewiß, daß er ſehr leidend ausſieht und 
einige feiner. Wunden noch nicht zugeheilt find. 
Am 15ten wurde das Urtheil in dem Laffargeſchen 
Prozeß geſprochen. Das Gericht verurthellt Ma⸗ 
dae Laffgrge zu zweiſaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe, be⸗ 
fehlt die Aufhebung des Beſchlages, mit welchem 
die Diamanten belegt ſind, ſobald die Zeit der Ap⸗ 
pellatſon voruͤber fein wird, erlaubt der Gegenparteſ, 


das Urtheil in alle Journale einrücken und in 1000 


Exemplaren drucken zu laſſen. Zur Motivirung des 
Uethells wird angegeben: Die Diamanten, welche im 
8 d der Madame Laffarge gefunden wurden, 
e 
ei 


der Schmuck der Gräfin Leotaud gehoͤre, jedoch 


von dem Juwelier, der ſie gefaßt, erkannt wor⸗ 
auch habe Madame Laffarge ſelbſt zus eftanden, - 


iupkeh,, er ſei ihr anvertraut worden, um ihn zu 


4 


verkaufen. Dieſer Behauptung widerſpräͤchen indeß 
eine Menge unbeſtreitbarer Gr nde, Es werden nun 
die inneren Widerſpruͤche und Unwahrſcheinlichkeiten 
hervorgehoben und einzeln aufgezählt, die ſich ſchon 
im Verhoͤr herausgeſtellt haben. In dem Urtheile 
wird auch ein beſonderer Nachdruck darauf gelegt, 
daß der Diebſtahl von einer wohlerzogenen und ge⸗ 
bildeten Perfon begangen fei, die nicht vom Beduͤrf⸗ 
niß dazu getrieben worden, und die ihre Schuld durch 
die von ihr gewaͤhlte Vertheidigung noch erſchwert 
habe, well ſie dadurch den Ruf der Frau von Leo⸗ 
taud beflecken und die Ruhe und das Gluͤck derſel⸗ 
ben zerſtoͤren wollen. Im Publikum wunderte man 
ſich daruͤber, daß bei einer Verurtheilung in contu- 
maciam das Gericht nicht das Maximum der Strafe 
verhaͤngt hatte. Es heißt, Madame Laffarge habe 
Appellation gegen das Üirtheil vom 1 Iten eingelegt, 
welches keine Vertagung der Debatten zugeſtehen 


wollte. 


Graf Charles de Bourmont hat ein Schreiben an 
den National gerichtet, worin er erklaͤrt, daß er die⸗ 
ſes Blatt der Verleumdung ſeines Vaters, des Mara. 
ſchalls Bourment, anklagen wolle, weil dieſer darin 
als 8 bezeichnet worden ſei. Der National 
antwortet darauf durch einen Auszug aus dem Bul⸗ 
letin des Hauptquartiers in Charlerol vom 15ten 
Juni 1815 „General Gerard berichtet, daß der Ge⸗ 
nerallieutenant Bourmont, der Oberſt Elouet und der 
Ebcadronschef Viuautrey zum Feind übergegangen 
find. Auch ein Lieutenant vom 1 1. Chaſſeurregiment 
iſt zum Feind uͤbergegangen. Der Generalquartier⸗ 
meiſter hat befohlen, dieſe «Deferteurs» ſogleich den 
Geſetzen gemaͤß zu richten. Der gute Geiſt und der 
Eifer des Heeres iſt unbeſchreiblich. Allgemein be⸗ 
trachtet man die eDefertions dieſet wenigen (Verraͤ⸗ 
eher, die ſo ihre Maske ablegten, als ein gluͤckliches 
Ereigniß.“ a 5 8 
Der Moniteur enthält folgende telegraphiſche Den 
peſche: „Toulon, 17. Juli. (Algier 11.) Der 
Marſchall Valse an den Kriegs⸗Miniſter. 
Am Aten habe ich das Gebiet der Beni⸗Sala bes 
ſetzen laſſen. Die Armee hat keinen Widerſtand ge⸗ 
funden. Ich habe eine telegrapbifche Linie zwiſchen 
Blidah und Medeah errichten laſſen, die ſich derge⸗ 
ſtat in Communſegtion mit Algler befinden, Am 
Sten iſt das Expeditlons⸗Corps in dle Garniſonen 
zuruͤckgekehrt. In dieſem Augenblick iſt in der Pro⸗ 
vinz Algier Alles ruhigz ich ſende die Bataillons, die 


ich aut Oran habe kommen laſſen, in dieſe Provinz 


zurück. Ich ſende Ihnen meine Berichte durch den 
Courier.“ EN & 
Der Sud de Marſeille enthält: einen Brief aus 
Malta vom böten d. M.: „Der Admiral Stopford 
ſollte vor ſeinem Abgange nach der Levante Korfu 
anlaufen, aber das Dampfboot „Gorgon“, welches 
kurz nach ſeiner Abfahrt hier einlief, erreichte ihn 
noch zeitig genug, um ihm die Ordre, direkt aach 


on 


der Küfte von Syrien zu gehen, übergeben zu kon⸗ 
nen. Die Familie des Admirals hat ſich demzufolge 
an Bord des Dampfbootes „Phoenix“ eingeſchifft, 
welches dieſe nach Korfu bringen und ſich daun mit 
der Engliſchen Flotte wieder vereinigen ſoll. Die 
See⸗Streitkraͤfte, die ſich bereits in den Syrſſchen 
Gewaͤſſern befinden, find der „Pewerfull“, der „Bel⸗ 
leisle“ und der „Edimburg“. Mit ihnen werden 
ſich der „Thunderet“, die „Prinzeſſin Charlotte“ 
und der „Bellerophon“ vereinigen. 

Perpignan, 10. Juli. Heute iſt eine Karli⸗ 
ſtiſche Colonne, 2400 Mann ſtark, mit Offizieren 
aller Grade, ſowie einigen Welbern und Kindern hier 

angekommen. Cabrera's Truppen ſind nicht ſo ab⸗ 
geriſſen wie Balmaſeda's, mehrere Offiziere tragen 
ſogar elegante Kleidung. Alle ſind kraͤftig und jung, 
auch ſcheinen ſie nicht gar zu viel gelitten zu haben; 
der groͤßte Theil der Soldaten beſteht aus Leuten von 
18 bis 20 Jahren. Faſt Alle betteln, und wenn ſie 
einige Sous erhalten haben, ſo kaufen ſie ſich Brod 
und ein Glas Wein; nirgend ſieht man bei ihnen 
Gold oder Silber, von dem Balmaſeda's Soldaten 
alle Taſchen voll hatten. Es iſt unglaublich, welche 
Maſſen Karliſtiſcher Truppen taͤglich nach Frankreich 
kommen. Vorgeſtern rückte der Bandenfuͤhrer Falip 
mit 500 M. und 150 Pferden uber Prats de Mollo⸗ 
ein; durch die Eerdagne ſollen geſtern mehr als 3000 
Mann uͤbergetreten fein, ſo daß die Armee Cabrera's 
ſich faſt auf 20,000 M. belaufen haben muß. Viele 
ſind noch in Spanien zuruͤckgeblieben, da ſie den Zuͤ⸗ 
gen nicht folgen konnten. Viele wollten es nicht ver⸗ 
18 Triſtany, der ſich in die Berge geworfen 
hat. 
auch der General der Kavallerie, der beruͤchtigte Vi⸗ 
ente Rujeros, genannt Palillos, der ſich immereſo 
grauſam bewies. Er iſt funfzig Jahre alt, hat ein 
ehernes Herz, ein eiſernes Antlitz mit tiefen Furchen 
durchzogen. Seine rechte Hand iſt verſtümmelt und 
er kann weder den Suͤbel noch die Flinte fuhren 
aber er verſtand es, ſie fuͤhren zu laſſen. Er erzaͤhlte, 
daß die Chriſtinos 26 feiner Angehoͤrlgen erſchoſſen 


hätten, ſeinen Vater, ſein Weib, feine Kinder, ſeine 


Bruͤder und feine Schweſtern. Chriſtinos und Kar⸗ 
liſten haben ſich wahrlich nichts vorzuwerfen! Die 
uͤbeigen Generale und Chefs find Polo, Cabrera's 
Schwager; Forcadell, Befehlshaber der Diviſton von 
Valencia; Llangoſtera, Befehlshaber der Aragoniſchen 
Dioiſion; Cavells, Befehlshaber der Aragoniſchen Ars" 
tillerie; Morales, Befehlshaber der Artillerie von Va⸗ 
lencig; Büro, Anführer der Cataloniſchen Faction; 
Arnau, Cabrera's Generalſtabschef, der dieſen auch 
nach Paris begleitete ac. Cabrera fuͤhrte nach Frank⸗ 
reich 2 Bataillons von Tortoſa, 3. Bataillons von 
Mora, 5 Bataillons von Aragonlen, 1 Bataillon von 
Valencia, 4 Gebirgshaubitzen, J. Gobirgsmoͤrßer und 
Da ferde. Jedes Karliſtiſche Bataillon hätte drei 


reich meldet. 


Unter den Karliſtiſchen Generalen befindet ſich 


betrifft, welche Cabrera's Schweſtern mitgebracht ha⸗ 


ben, fo iſt die wahtſcheinlichſte davon, daß fie 50,000 
Frks. in Gold beſaßen und dieſe einem Mann uͤber⸗ 
geben hatten, dem ſie vertrauten. Jetzt leugnet er 
aber, die Summe empfangen zu haben. Heute gab 
man faſt allen Offizieren dieſer Colonne Paͤſſe nach 
dem Innern. Generale und Stabsoffiziere gehen nach 
Bourg, Subalternoffiziere nach Puy, die Prieſter 


nach Beſan gon. Die Franzoͤſiſchen Karliſten, beſon⸗ 


ders die in Perpignan, haben wenig Theilnahme 
für ihre Glaubensgenoſſen gezeigt und find mitleidlos 
geblieben bei dem Hunger der Soldaten. Hier haͤt⸗ 
ten fie Huͤlfe leiſten ſollen und Niemand würde fie 
getadelt haben.“ i 0 8 
Madrid, vom 9. Juli. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
beſtieg der Juſtizminiſter die Tribune und verlas eine 
Depeſche des Conſuls Ihrer Majeftät zu Bayonne, 
welche den Eintritt der Bande Cabrera's in Frank⸗ 
Die Kammer erklaͤrte durch das Organ 
ihres Praͤſidenten, daß fle mit der lebhafteſten Freude 
die Verleſung dieſer Depeſche gehoͤrt habe und mit 
der Tapferkeit und den Operationen der National⸗ 
Armee fehr zufrieden fein Der Finanzminiſter zeigte 
der Kammer an, die Annahme des Art, 3 des die 
außerordentliche Kriegsſteuer betreffenden Entwurfs 
habe die Regierung beſtimmt, das durch ſie vorgeſchla⸗ 
gene Vertheilungs⸗Syſtem zuruͤckzunehmen, 

Nach einem Schreiben aus Barcelona hat die Koͤ“ 
nigin auf den Rath Eſpartero's beſchloſſen, die Cor⸗ 
tes aufzuloͤſen und das Miniſterium waͤhrend der 
Wahlen beizubehalten. Er 

: London, vom 48, Juli. 5 f 

O' Connell hat jetzt den von ihm geſtift ten Irlaͤn⸗ 
diſchen National⸗Verein zur Wiedererlangung von 
Gerechtigkeit fuͤr Irland geradezu in einen Verein 
zur Auflöfung der Union verwandelt. RE 

Die Nord⸗Amerikaniſche Marine zählt: 65 Schiffe, 


die aktive Armee 12,577 Mann und die Miliz : 


1,450,000 Maun. : £ 
St. Petersburg, vom 18. Juli. 

In der- Handels⸗Zeitung Heft man: „Wegen der 
ſich verbreitenden Geruͤchte, als babe die Regierung 
verſchiedenen Handelshaͤuſern Auftrag gegeben, in den 
Oſtſee⸗Haͤfen und im Aus lande anſebnliche Getraides 
Einkaͤufe zu machen, wird für noͤthig erachtet, zu 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß die erwaͤhnten 
Gerüchte durchaus keinen Grund haben und wahr⸗ 


ſcheinlich nur von uͤbelwollenden Spekulanten verbrel⸗ 
tet worden ſind, um die Getraide⸗Preiſe in die Hoͤhe 


zu treiben und den Handel mit dieſem Artikel zu er⸗ 
ſchweren. — Die Regierung, weit entfernt, die Frei⸗ 
heit des Getraide⸗ Handels zu beſchraͤnken, gewaͤhrt 
ihm im Gegentheil jede mogliche Erleichterung..“ 
„ Tuͤrkiſche Grenze, nom 7. Juli. 2 
(Schlef⸗ 3.) Der heuchleriſche Weſir von Herze⸗ 


er. Was die Angaben uͤber die Geldſummt gowina, Ali Paſcha, ſcheint endlich von der Pforte 


ve eften Nachrichten aus Syrien, welche die Inſur⸗ 


Notiz zu nehmen. 


waren 
0 


; In 
Unweſen Hand in Hand mit der großen Theuerung 


find vom Conſulate als ungenügend e 


erkannt zu werden. Es iſt ein alter erklaͤrter Geg⸗ 
ner der Reform, und ebenſo bekannt als Draͤnger 


der Rafas, mit deren Hilfe er ſich erhoben. Nie iſt 
es ihm darum bis jetzt in den Sinn gekommen, von 


dem Hattiſcherif von Guͤlhane auch nur entfernte 


Termin und unter Androhung der Abſetzung, nach 
Konſtantinopel berufen worden fein, was ihn in ſicht⸗ 


bare Beforgniffe verſetzt. Man ekſteht dieſe nament⸗ 


lich aus ſeinem eifrigen Bemühen mit den hartuaͤcki⸗ 
gen Montenegrinernſſich auszugleichen, was die Vermu⸗ 
thung ercegt, daß er an Widerſtand denke, und in 
dieſem Falle vor den Montenegrinern ſicher zu ſein, 
oder gar ein Schutz⸗ und Trutzbuͤnduiß mit ihnen 
gegen die Pforte abzuſchließen wuͤnſche. Obgleich 
die letzten Unterhandlungen, welche zu Trebigne zwi⸗ 
ſchen dem Vladika, dem Sohne des Weſirs von Her⸗ 
zegowina und Haſſon Begh von Trebigne angeknüpft 
ſich an dem Starrfinn der Montenegriner 
zerſchlugen, ſo will nun Ali Paſcha doch, und zwar 
mit Ausſchluß Haſſan Begh's, die Verhandlungen 
wieder aufnehmen und hat zu dieſem Zwecke den 
Knes von Grahowo mit einem freundlichen Schrei⸗ 
ben an den Pladika nach Cetinje abgeſchickt, wo ders 
ſelbe berelts angekommen iſt. Indeſſen dauern die 
Raubzuͤge der Montenegriner fort. Bei dem Türkis 
ſchen Dorfe Rokopo raubten fie neulich wieder 600 
Stuͤck Vieh, aus welchem Anlaß es zu einem Tref⸗ 


fen kam, wobei mehrere Montenegriner getödtet wur⸗ 
den, — In Bosnien dauert die allgemeine Aufregung 


und Unzufriedenheit fort, doch halte ich einen ernſt⸗ 
lichen Ausbruch derſelben jetzt ferner als vor Kurzem, 
da die partiellen Unruhen, welche in der Kraina 


( Tuͤrkiſch Kroatien) ausgebrochen, bereitd wieder ge⸗ 


dämpft find. Zu dieſem Zwecke waren etwa 1500 
Mann regulairer Truppen in Banjaluka eingeruͤckt; 
allein noch vor ihrer Ankunft war die Sache durch 
EEE, der RNuͤdelsfuͤhrer beigelegt worden. — 

lbanien und Macedonien nimmt das Raͤuber⸗ 


mehr und mehr zu. — Zwiſchen dem Franzöfifchen 
Conſulat und dem Serbiſchen Gouvernement iſt ein 


Zerwuͤrfniß dadurch entſtanden, daß der Conſulats⸗ 


Dollmetſch Conſtantinides, welcher in Dienſt⸗Ange⸗ 
legenheiten in die Türkiſche Citadelle geſchickt worden 
war, öffentlich verhaftet wurde, indem ſeit der Zeit 
als Petronſewitſch und Wucſitſch dort ein Aſyl ges 
ſucht und gefunden haben, ſich Niemand ohne beſon⸗ 
dere Erlaubniß des Serbiſchen Stadt⸗Gouverneurs 
in die Citadelle begeben darf, Zwar hat letzterer eis 
nige Reconcillations⸗Schritte 
] aͤrt worden. 
— Neuere Berichte aus Konſtantinopel ſagen, da 


dle Pforte, obgleich ſie den ganzen Umfang der durch 


Sami Bei uͤberbrachten Propoſitlonen Mehemed 


All's noch nicht genau kenne, doch in Folge der 


* 


Nun ſoll er mit peremtoriſchen 


emacht, allein dieſe 
cel 


rektlon als hoͤchſt bedeutende und weit verbreitet ſchll⸗ 
dern, wieder weniger geneigt ſcheine, darauf einzuge⸗ 


ben, obgleich der Vieskonig zu Unterdruͤckung des 


Aufſtandes die energiſchſten Maßregeln anwendet. 
Ponſonby, welcher hierauf den groͤßten Einfluß nimmt, 
hat dem Commandanten der bei Tenedos ſtationirten 
Engliſchen Seemacht die Aufforderung zugeſandt, ſich 
an die Syriſche Kuͤſte zu begeben, nicht zwar um 


die Ausſchiffung der von Alexandrien dahin entſende⸗ 


ten Truppen zu hindern, vermuthlich aber dech um 
indirekt den Aufſtand zu beguͤoſtigen und dadurch dem 


verhaßten Statthalter zu ſchaden, wogegen Pontols 


an die Franzoͤſſſchen Agenten in Syrien die Weiſung 
erlaſſen haben fol, alles Mögliche zur Beſchwichti⸗ 
gung des Auſſtandetz zu thun, und überdies dle Pforte 
beſtürmt, die Anträge Mehemed Ali's nicht zu dere 
werfen, indem die Mächte: gar nicht im Stande ſeien 
oder den ernſten Willen haben, wirkſame Cosßteitiv⸗ 
Maßregeln gegen dieſen zu brauchen, uͤbrigens Frank⸗ 
teich durchaus nicht die Abſicht habe, Mehemed Ali 
als unumſchraͤnkten Souperain anzuerkennen, ſondern⸗ 
ihn nut zu einem mächtigen Vaſallen der Pforte zu 
machen, der ſie im Falle der Roth mit Kraft unter⸗ 
ftügen koͤnne. Eine ſchnelle Beendigung der Tuͤrklſch⸗ 
Aegyptiſchen Frage fei aber um fo. dringender, als 
die Durchführung der Reformen in der polſtiſchen 
und finanziellen Verwaltung und das ſteigende Be⸗ 
duͤrfniß eines Aulehens dies zur unumgänglichen Be⸗ 
dingung machen. Trotz diefer dringenden Vorſtellun⸗ 
gen ſcheint ſich indeſſen Reſchid Paſcha doch mehr 
auf die Seite Englands zu neigen; alles haͤngt 
von den naͤchſten Nachrichten aus Syrien ab. 
New⸗ Mork, vom 1. Juli. 

Der Praͤſident hat unterm 27. v. M. eine, die 
Grenz⸗Slreitigkeit betreffende Botſchaft an den Kon⸗ 
greß gerichtet. Ein dieſer Botſchaft belgelegtes Schrei⸗ 
ben des Herrn For, das vom 22. Juni datirt iſt und 
den Bericht der Engliſchen Commiſſalre, des Herrn 
Featherſton⸗Laugh und des Oberſt Mudge nebſt der 
von denſelben aufgenommene Karte begleitet, rekapi⸗ 
tulitt kurz die Hauptmomente des diplomatiſchen Ver⸗ 
kehrs uber dieſe Angelegenheit waͤhrend der letzten 
Zeit. Man erſieht daraus, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung im April v. J. dem Praͤſidenten der Vereinigs 
ten Staaten den Entwurf einer Convention über die 
Sache uͤberſendet hat; daß dieſer indeß von dem Praͤ⸗ 
ſidenten nicht genehmigt worden iſt, weil ſeiner An⸗ 
ſicht nach das Reſultat der Convention nur auf Eins. 
ſetzung einer gemeinſchaftlichen Commiſſion zur Uns 
terſuchung und Aufnahme des fereltigen Gebietes 


hinauslief, er aber die definitive Regulirung der Sache 


als das nothwendige Reſultat, das bei einem ſolchen 


i Conventlons⸗Entwurfe im Auge behalten werden muͤſſe, 


betrachte, daß darauf Herr von Buren einen Gegen⸗ 
vorſchlag in ſeinem Sinne dem Britifchen Rabinette 
uͤbermacht hat, und daß von dieſem nun die Baſiz 
dieſes Gegenprelekts angenommen worden. Dleſe 


— 


U 


Baſis wird am Schluſſe des Schreibens genau ans 
gegeben: „Der Untetzeichnete““, heißt es dort, iſt 
angewieſen, Herrn Forſyth amtſich zu erklaͤren, daß 
die Regierung Ihrer Majeftät den beiden Prinzipien 
ihre Zuſtimmung giebt, welche die Haupt⸗Grundlage 
des Amerikaniſchen Gegen⸗Entwurfes bilden; naͤmlich 
erſtens, daß die zu ernennende gemeinſchaftliche Komm⸗ 
miſſlon fo geordnet fein ſol, daß fie nothwendiger⸗ 
weiſe zu einer definitiven Regullxung der zwiſchen den 
beiden Laͤndern ne Gkenzfragen führen muß; 
und zweitens, daß, um ein ſolches Reſultat zu ſichern, 
die Uebereinkunft, durch welche die Kommiſſton eins 
geſetzt wird, eine Beſtimmung über einen Schieds⸗ 
ſpruch in Betreff der Punkte enthalten fol, über welche 
die Britiſchen und Amerlkaniſchen Commiſſaire ſich 
zu einigen nicht im Stande fein möchten!" Zuletzt 
bemerkt Herr For noch ausdruͤcklich, daß, bei aller 
Uebereinſtimmung in der Grundlage, die Britiſche 
Regierung doch keinesweges in den Detalls des Ge⸗ 
gen⸗Projekts mit der Amerikaniſchen uͤbereinſtimme. 
Die vom 26. Juni datirte Antwort des Herren For⸗ 
ſyth iſt von keiner Bedeutung. Auf den Antrag des 
Herrn Buchanan wurde im Senate die Botſchaft des 
Praͤſidenten an den Aus ſchuß für die auswärtigen 
Angelegenheiten verwieſen und zum Drucks beordert. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. In dem am 17. Juli zum erſten Male 


etrſchienenen Minifterialblatt für die geſammte 


innere Verwaltung in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, 
herausgegeben in dem Bureau des Miniſterſums des 
Innern, wird erklaͤrt, daß hinſichtlich des Gebrauchs 
des Praͤdikats „Hochwohlgeboren“ bei nicht⸗adeligen 
Dffizieren keine Vorſchrift indeß bei dem Koͤnigl. 
Kriegsminiſterlum die Obſervanz beſtehe, daß allen 
nichtsadeligen Offizieren bis zum Stabsoffizier aus⸗ 
ſchließlich die Bezeichnung „Wohlgeboren“, den Stabs⸗ 
offizieren dagegen das Prädikat „Hochwohlgeboren“ 
ertheilt werde. — Ferner wird eine Miniſterial⸗Ver⸗ 
fuͤgung Über die Vollziehung juͤdiſcher Trauungen mit⸗ 
getheiſt. Jeder Jude, welcher eine juͤdiſche Trauung 
unternimmt, iſt in Beziehung auf dieſe Handlung 
Beamter und folglich für feine Handlung gleich einem 
chriſtlichen Pfarter der Behörde verantwortlich. — 


Unter den vielen in Bezug auf den verſtorbenen Koͤ⸗ 
nig berelts erſchienenen oder doch ſchon angekuͤndigten 


Schriften macht bis ſetzt die von Logier verlegte Lobs 
rede, welcher das Glaubensbekenntniß und Teſtament 


des verklärten Monarchen beigefuͤgt iſt, das meiſte 


Aufſehen. Der Anzeige des Verlegers zufolge iſt fie 
von einem bekannten Staatsmann, doch wird der 


Veteran Geh. Staatsrath v. Staͤgemann wohl mit 


Unrecht flir den Verfaſſer gehalten, obgleich der Styl 
an ihn erinnert und die Diction poctiſch if, Die 
Lebensgeſchichte des Koͤnigs von Klöden iſt ange⸗ 
kündigt und dürfte gewiß eln gutes Werk werden, 
weun der Verfaſſer nicht zu ausführlich wird. 


> 2 : 


Koblenz, 18. Jul. Zu Ahrweiler, Kreiſes glei⸗ a 


ches Namens, hat ſich ein Verein von Frauen und 
Jungfrauen gebildet, der die Unterſtuͤtzung armer Woͤch⸗ 
nerinnen und armer Mutter zahlreicher Familien zum 


Zweck hat. — Die Gebrüder Schäfer zu Remagen, 


diefer Kenntniß aber wird Vielen durch unzweckm 


iim naͤmlichen Kreife, beabſichtigen ein Haus zur Woh⸗ 
nung fuͤr Arme zu bauen, und daſſelbe der dortigen 
Armen ⸗Kommiſſion zur Dispoſitlon zu übergeben. 
Der Bau ift 
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Jahres zur Voll⸗ 
endung kommen. 5 5 a f 
Barometer: und Thermometerſtand 

: bei C. F. Schultz & Comp. ; 

7 E Morgens Mittags bends 
S Uhr. 2 Uhr. 10 Ubr. 

cc II 15 
2,1% ag 2,0% 28% 179% 
1,77% 28, 0,4% 294 0,24 
＋ 180° | + 12, 
+ 18,0%] + 12,0° 
+ 19,0% +12,6° 


Barometer nach Ze 281 
25.28“ 


Pariſer Maß. 
3.) + 11,2% 


Thermometer 23 
1 24. 11,0% 
nach Reéaum ur. 2 ae {1,69 


Or 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Am 16ten Juli, Vormittags, legte im Dorfe Schwo⸗ 

chow bei Bahn eine Fenersbrunft in Zeit von zwei 

Stunden 7 Haͤuſer und mehrere Scheunen in Schutt. 


ſchon ziemlich vorgeſchritten und wird 


Die Bewohner des Dorfs, fern auf dem Felde heſchaͤf; 


tigt, ſahen nur noch das Ihre in Flammen aufgehn. 
Beſonders hart aber traf dies Unglück Zwölf arme 
Tagelöhnerfamillen mit kleineren Kindern, die nicht 
einmal ein Bett oder Kleidungsſtück, nur was ſie bei ſich 
trugen, gerettet haben, und dadurch in die troſtloſeſte Lage 
Yerfegt find. Der edle, wohlthaͤtige Sinn der Bewohner 
Stetlins hat ſich ſchon ſo reichlich bewieſen, daß auch 


dieſe Bitte, die Noth lindern zu helfen, getroſt an deren 


Herz gewagt wird. 


Der Herr Prediger Schünemann, der Herr Kaͤm⸗ 


merei⸗Kaſſen⸗Kontrelleur Kirſtein und der Herr Pros 
feffor Boehmer werden die Güte haben, milde Gaben 
in Empfang zu nehmen. Fe 


Gutsbeſizer Nonnem ann auf Schwochow bei Bahn. 


Literariſche und Aunft: Anzeigen. 


In der Creuzbauer'ſchen Buchhandlung in Carls⸗ 


ruhe iſt fo eben erſchienen und in der Untetzeichneten 


zu haben: . 
Whitelocke, R 
dernen engliſchen und deutſchen Umgangs⸗ 
ſprache. — Manual of modern Eng- 


R. H., Handbuch der mo⸗ 


fish and German Conversation, or 
University-Dialogues. geh. 20 ſgr. 


Der Here Verfaſſer, ein klaſſiſch gebilderer Enge, 
laͤnder, hat in vieſem engliſch⸗deutſchen Geſprächbuch ein 
vortrefitiches Hilfsmittel zur Erlernung der feineren eng⸗ 
liſchen Converſationsſprache geliefert. Dem Gelhäftde 
mann, wie jedem Gebildeten uberhaupt, wird die Kenniniß 
dieſer Sprache mehr und mehr Bedürfniß edge 

e 
Lehrbücher und durch trockene, geiſtloͤdtende Methoden 
ſehr oft erſchwert und verleidet; dieſe Erfahtung leitete 


— 


— 


— 


X 


7 


den Verfaſſer bei Herausgabe des vorſtehenden Werkes. 
Dieſe Geſpraͤche, welche faſt alle Verhaͤltniſſe des geſell⸗ 
ſchaftlichen und geſchaͤftlichen Lebens berühren, find in 
zweckmaͤßiger Abwechslung aufgeſtellt, um das Intereſſe 
des Schülers ſtets rege zu erhalten, und iſt der Inhalt 


ganz geeignet, ihn auf eine leichte und angenehme Art 


mit der Converfationsfprache, wie fie in den beſten eng⸗ 
liſchen Zirkeln geſprochen wird, vollkommen vertraut zu 
machen. 2 a 

Früher ſind in der Verlagshandlung erfchienen: 


Washington Irving's Essays and Sketches. 
Sch r 
Life of Dr. Benjamin Franklin, Written 
by himself; to wich are added Essays 
by the same Author. Mit einem Woͤr⸗ 
Zum Schul⸗ und Privatge⸗ 
geh. 19 fer. i 


terbuche. 
brauch. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. | 


(Leon Saunier.) - 
Große Domſtraße No. 797. in Stettin. 


Ausführliche Tabelle für den 
\ Quartinhalt 
der rechtwinklig=vieredigen Brenn - 
; ‚und Brauereigeraͤthe, 12: 
von einer Lange von 70 Preuß, Zoll, mit z Zoll fleigend, 
bis zu einer Breite von 200 Zoll und ausreichender ohe. 
Für die Herren Steuerbeamten, Brenn⸗ und Brauüerei⸗ 
beſizer. Bearbeitet von E. J. A. von Reinsperg. 
f \ 8. geh. Preis 8 Gr. — 
> Aus fübeliche Tabellen 8 
zur leichtern und mathemafiſch genauen Berechnung des 
» Quartinhaltes 
der kreisrunden und, länglichrunden, gleich⸗ 
= weiten Gefäße, 
Nals auch der kreisrunden und laͤnglichrunden Gefaͤße mit 


ſchrägſtehenden Seitenwaͤnden oder Mantel von 20 Preuß. 


oll, mit 1. Zoll ſteigend, bis 1902 Zoll Durchmeſſer. 
= PEN von E. J. A. v. Reinsperg. 8. 
8 geh. Preis 8 Gr. 
u haben in de 1 2 
icolai'schen Buch- u. Papierhdlg. 


(6. F. Gutberlet) in Stettin. 


i Entbin dungen. 

- Heute früh um 75 Uhr ward meine liebe Frau von 

einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. Dies, ſtatt 

pbeſonderer Meldungen, theilnebmenden Freunden und 

Bekannten. Stettin, den 2öften Juli 1840 W 
FERIEN Foſſ, Milttaire Intendant. 


* 


Todesfälle 


Mit tief betrübtem Henen melden wir unſeren Freun⸗ 
den und Bekannten, daß unſer theurer, innig ‚geliebter 


jaͤngſtet Sohn Johannes am Biſten d. M. in einem 


U 
1 


Alter von 17 Jahren am gaſtriſch⸗ nervoͤſen Fieber ge⸗ 
ſtorben iſt, mit der Bitte um ihre ſtille Wetahme, a 
Stettin, den 25ſten Juli 1840. . 5 
n ‚Der Konfiftorialtath Dr, Richter. 

Minna Richter, geb. Bae entz. 


Den heute Morgen 7 Uhr erfolgten ſankten Tod un⸗ 


ſeres geliebten Gatten und Vaters, des Königl. Depo⸗ 


ſital⸗Rendanten Sandt, zeſgen wir mit betrübten Her⸗ 


Zen, um file Theilnahme bittend, unfern Verwandten 


und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Polis, den 23ſten Juli 1840. EN 
Louiſe Sandt, als Mitte, 
Guſtab Wilhelm. Sandt, als Sohn. 


Den heute ace um 2 Uhr im 79ſten Lebens⸗ 
jahre. erfolgten ſanften Tod meines guten Mannes, des 
penſſonirten Königl. Banco⸗Rendanten Johann Friedrich 
Otto, zeige ich kiefbetrübt theilnehmenden Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch erge⸗ 
benſt an. Frauendorff, den 24ſten Juli 1840. 

1. . Auguſſe Otto, geb. Wellmann, 
für mich und im Namen meiner beiden Töchter, 


Getreide Markt:Preife 
Stettin, den 25. Juli 1840. 


Wel zen, 2 Thlr. 204 for, bis 3 Thlr. — gr. 

Roggen, 1 1253 1 „ 15 
erfte, . 10 298.0 11 „„ 5 

Hafer, JFF 
Srhfen, _ Er A 20 « 

Rapps pro Winſpel 79 Thlr. 

Rübſen ?- 278 


Fonds- und Geld Cours 


Berlin, am 25. Juli 1840. = Brfe. | Geld. 


fuss. 
Staats- Schuldscheine J 4 1045 (1037 
Preuss, Engl. Obligat, v. 1880. 4 1951 103# - 
Prämien-Scheine d. Seehandl. | — 795 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 34 1034 102# 
Neumärk, Schuldverschr. .. .,, 32 1034 1024 
Berliner Stadt-Obligationen 4 104. 1033 
Elbinger do. 31 1003 — 
Danziger do. —— 4 — 1474 — 
Weatpreuss, Pfandbr... 33 1027 10 
Gr.-Herz, Posensche Pfandbr. 106 105 
Ostpreussische do. 3710 1025 
Pommersche do,. 3 104 103 
Kur- u. Neumärkische do. 34 1043 1035 
Schlesische ; o. 3 1097 1033 
Coupons u. Zins-Scheine der Kur- f 
und Neumark — — 943 
Ae t i en. 5 £ 
Berlin-Potsdam, Eisenb. ,. ..., 5 131 1805 
do, do. Prior.-Act. 1 — 1004 
Magdeb.-Leipz, Eisen. 1103: 11092 
do., do, Pxior.-Act. 4 — 1027 
Gold al marco — 2101 2095 
Neue Ducatenn — 
Friedriched'o rp 135 sp 
And, Goldmünzen d 5 Thin... . 1 — 81 
Disconto 88 N 4 
5 = eilage 


1 


* 


b 


5 n g. 2 

Die Kirche in dem eine Meile von Treptow an der 
Mega fine Zirkwitz ſoll el und ie 
Ausbau dem Mindeſtfordernden in Enkrepriſe gegeben geen £ a 9502 N 
werden, wezu ein Termin auf den Nen Auguſt c., Vor⸗ geſcheben kann. Das Gut keſteht aus 6 
mittags 10 Ude, in dem Pfarthauſe dafelbit ange letzt iſt, 
und werden geeignete Unternehmer, die auf Erfordern 
hinreichende Sicherheit beſtelle 
wohnung eingeladen 

Der Bau⸗Anſchlag neb 


11 


Beilage zu No. 89 der König 


gl. privilegirten Stettiner Zeitung. = 


Vom 27. Juli 1840. 


SGfficielle Bekanntmachungen. 
Bekannt ma chu i 


uli 1840. 


uns zu jeder Zeit a SO 


Cammin, den 2iften. 


ſelb 


Mindeſtfordern 


5 Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Bekannt ma ſch u n. 


n können, zu deſſen Bei⸗ 
A den Bedingungen können bei 


\ - 3 — = © 
Termin zum Verkauf des Guts an den Meiftbietenden 
auf den 20 ſten Auguſt e., Vormittags 11 Uhe, 
in meiner Wohnung anbergumt, zu welchem ich Kauf⸗ 
luftige mii dem Bemerken einlade, daß der Zuſchlag und 
auf Verlangen auch die Uebergabe an dem elben, Tage 


„08 Magdeburgi⸗ 
ſchen Morgen guter Wieſen und 8 Magdeb. Morgen 
Acker; es eignet ſich vorzüglich zur Anlegung „einer bes 
deutenden Hollinderei, und kann mit ‚einem, baaren An⸗ 
gelde von eiwa 2000 Thlr. übernommen werden.. 
Ehrhart, JFuſtiz⸗Commiſſarius in Swinemünde. 


Ein Haus, welches ſich der Lage wegen zum Materials 
und Poſamentier⸗Geſchaͤft eignet, iſt mit 500 Thlr. An⸗ 
kaufsgeld zu verkaufen. Näheres, im Commiſſſons⸗ 
Compioir Frauenſtraße No. 895 bei „ 


a 8 R A en a 
Der Bau eines Neuen mafiven Schügenhaufrs bice S. 5. Berufes in Se 
ft ſoll in dem auf den 17ten Auguſt c., Vormittags E 
11 pr, zu Ralhhauſe hie ſelbſt anſtehenden Termin dem h 5 5 5 f 

ernden in Entrepriſe überlaffen- werden, wo⸗ Wegen gaͤmlicher Aufgabe einer Brauerei ſollen Soun⸗ 


Au E t i onen. 


zu nternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen abend den tſten Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, breite 


werden, daß 
der 


Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen in Straße No. 358: a 


Magſſtrats⸗Regiſtratuc hierſelbſt zur Einſicht bereit ein Maiſchbottig von 4000 Quart Inhalt faͤmmtlich von 
liegen. Pölitz, den 22ſten Juli 1840. i 


Der Vorſtand der hieſigen Schützen⸗Geſellſchaft. 


ein Gährungsbottig ⸗ 3000 „ „ beeichenem Holie 
zwei Küfen, jedes = 800 wu „ mit ſtarkem 


a ee EEE ein dito = 400° = „ Jeiſ. Beſchlage, 


Gerichtliche Vorladungen. 


ferner 2 große, 1 kleine Darrplatte, 3 eichene Malzkörbe, 


Wenn über das Vermögen des Gaſtwirths Auguſt 1 Klapper, ſo wie mehrere ganze, halbe und viertel Ton⸗ 


Ehrenfri 


ed Freybourg bieſelbſt der frmlihe Concours nen, 3 Lagerrinnen, Lagerfaͤſſer zu Baſerſchem Bier von 


N ! rs 352, Ar bis 600 Quart Inhalt, Möhren, Trichter u. dgl. 
eröffnet worden, fo werden alle und jede, welche aus ira RE ; 175 ! REN 
gend einem Rechtsvethäaͤltniſſe Anſprüche und Forderun⸗ mehr, öffemlich verſteigert werden. Neisler. 


gen 


kechliget find, h 


an den genannten Gemeinſchuldner zu machen be⸗ 
ſedurch aufgefordert, ſolche in nachſtehen⸗ 


3 Br 
Wegen Veränderung des Wohnorts ſoll Dienfag den 


— 


den Terminen, als: am Jollen Julius, oder am 18ten Aten Auguſt c. und an den folgenden Tagen, jedesmal 
Auguſt, oder endlich am 20ſten August dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, Roßmarkt No, 721: ein compfett 
Nachmittags 3 Uhr, auf hieſiger Weinkammer gehörig eingerichtetes, geſchmackvoll und gut gearbeitetes mahagoni 
anzumelden und zu beſcheinigen, oder zu erwarten, daß und birkenes Mobiliar öffentlich verſteigert werden. Ges 
fie durch das am 26ften Auguſt dieſes Jahres in öffeure dachtee Mobiliar enthält hauptfaͤchlich: 1 Bronce⸗Stug⸗ 
licher Diät zu publüftende Präkluſſo⸗Exkenntniß werden uhr, 1. Kronleuchter, 2 Trümeaux, 4 Sopha, 1 Ser⸗ 
präkludirt und für immer abgewieſen werden. 5 


Stralſund, den Alſten Julius 1840. 


Verordnete zum Stadtkammergericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


vante, 1 Damen⸗Schreibriſch, 2 Spiegel, Schreih⸗ und 
Kleiderſecretaire, Bücher⸗ und andere Spinde, Komo⸗ 
den, Tiſche aller Art, Waſchtoiletten, Stühle; ferner 
1 Kutſchwagen, ingleichen mancherlei Haus⸗ und Kü⸗ 


2 


> hengeräth, 


der Umgegend von Stettin iſt ein ländliches Eta⸗ Die ee des Meiſtgebots muß unmittel⸗ 


bliſſement, beſonders zur Ziegel⸗Fabrike ſich eignend, es e 


uſchlage erfolgen. 


find außer 571 Morgen Acker ifter Klaſſe, noch an Ge⸗ Stettin, den Zöften Juli 1810. Neigler. 


bäuden 1 Wohnhaus von 2 Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, 1 Pferdeſtall zu 4 Pferden, 1 Scheune, 1 neu- 


Verkaufe beweglicher Sachen 


erbanter Ziegel⸗Ofen zu 25,000 Steine, fo wie 1 na Außer meinen Tuchen und öllenen Waaten empfeh 
»Pethaͤltniß dazu erbaute Ziegelſchebae, zu N ich zun Wi 5 = pcie 


Naͤbere Auskunft hierüb 
Mn Re übe 


Im Auftrage dee Eigenthümer des eine Meile von ſchung von Baumwolle, zu angeme enen, billigen Preiſen. 


Rec belegenen Erbpachtevorwerts Prſtter Mbe ich einen 


Gutsverfauf 


x 


nn 


giebt der Gaſtwirth Wolter, 


* RE Ei EIER ET 7 
Ausſtattüng und- Einrichtung E 

mein wohl aſſortirtes Lager von Leinewand, Zwillich, 
Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecken, Taſchenküchern, Deſfert⸗ 
und Caffee⸗ Servietten in ſchöner Qualität, ohne Beimi⸗ 


7. G Kanngleßel. 


DK dd ee ak rk aka ak * 
Nickel- und Neusilber- Fabrik 7 


"von 


Rn 5 : 5 
Henniger & Co. 
Hoflieferanten Sr. Majeftät des Koͤnigs, 
in Betlin Rap, ie No. 11, am, Don 
8 ofs⸗ atze, 
Coͤln, Warſchau, Moskau und St. Petersburg. 
Seit längerer Zeit ſchon find ung Neuſilber⸗ & 
: Waaren zu Geſicht gekommen, die wegen geringen 
: Gehalts dem Meſſing faſt gleich find, und daher den £ 
x vorzüglichen Eigenſchaften eines guten Neuſilbers ganz 2 
: und gar nicht entſprechen. Wir finden uns daher 4 
x veranlaßt, ein hochgeehrtes Publikum beim Kaufen * 
von Neuſilber⸗Waaren auf unfern Fabrik⸗Stempel 2 
+ Henniger & Adler ergebenſt aufmerkſam zu machen, 2 
t wobei wir uns zu bemerken erlauben, daß wir für 
2 dieſe Wagren, da fie aus beſter Qualitat des Neu⸗ 7 
2 ſilbers gefertigt find, Garantie leiſten, und fuͤr ge⸗ 
brauchte ſtets drei Viertel der Verkaufs⸗Preiſe, Ver⸗ 
goldung, Stahl, Eiſen u. . w. abgerechnet, zukück⸗ 
jahlen, ſo daß wir und unſere Niederlagen z. B. für 
1 Eplöffel, der neu 123 for, koſtet, 94 fgr., 
1 Paar Sporen, die neu 224 ſgr. koſten (für Ras 
der ab 23 ſgr.), 15 gr., $ 3 
ſei es in bagtem Gelde oder gegen andere Waaren, 
wiedergeben. : : 
Daß die mit unſern Stempeln Henniger & Adler 
verfchenen Waaren im Gebrauche dem 12löthigen & 
Silber gleich, können wir durch die nachſtehend an⸗ + 
geführten Atteſte der berſchiedenen Königlichen und 
Kaiſerlichen Behörden, als: 25 22 


* 


F 


I N l 
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den 4. Mai 1832, 
„ Mogeow. Gouvernements⸗ 
Schule in Moskau, den? 
. nn 21, Dezember 1839, 
welche in unfern Preisliſten wortlich abgedruckt find, 
beweifen, und verdienen daher wegen ihrer Billigkeit 
gegen daſſelbe den Vorzug. ee N 
In Stettin befindet ſich die einzige Niederlage 
bei Herrn J. B. Bertinetti. 
Berlin, im Juli 1840. EEE EN 
Henniger & Comp. 
e eee 
— — . 
„ „% Grünes Kilengias, 
i auch von der Steinbuſcher Hütte, ſo wie auch 
es Tafelglas erhielte ich große Sendungen und ver⸗ 
aufeifoldes biligſt . 3 
„ P. Kleßmann, Schußzenſtraße No. 177. 


3 lin, den 15. Auguſt 1832, 
EN 3 „ ECadetten⸗Anſtalt zu Berlin, : 
2 den 17. Auguſt 1832, * 
„ Landesſchule zu Berlin, den « 
ad „ 45. September 1832, . 
von dem Hochloͤbl. Koͤnigl. Pollzei⸗Praſidio zu Berlin, 7. 
9 den 21. Seytbr. 1832, * 
„„ „ „ chemiſchen Laboratorio in f 
ae 3 Bonn, d. 6. April 1834, 2 
: bon dem Kaiſerl. Ruf, Milt. Hosp. in Warſchal, + 
N da = * 
2 
* 


„der 2 


* * 


*** 


N e 
IR Ae 


von der Hochlöbl. Königl. Charite⸗ Direktion in Ber⸗ 


täglich. bei E. W. R 


und damaſtene 
Hande 90 


i 5 5 Die 
= Manufactur⸗ und Modes Warren: Handlung ws 
yon 


vo 
, Gebr. Pincton, Heumarkt⸗Ecke No. 6 # 
empfiehlt ihr durch billige Einkäufe in der Frankfurter 
Meſſe reichhaltig aſſortirtes Lager, beſtehend in: 


breiten frangöfifchen Thybets, von 20 far, an die Elle, 
engl. Thybet⸗Merinos, von 15 ſox. an die Elle, 
+ „ Mazeppas, von 15 fgr. an die Elle, 


„ carricten Merinos, zu 4 far. die Elle, 
Cattune bon 3 far. bis 8 ſgr. die Elle, ; 
Ginghams pon 3 ſgr. an die Elle. ä 
Eine Parthie L breite echte Köper⸗Ginghams verkaufen 

wir, um damit ganzlich zu raͤumen, zu 4 fgr. die Elle. 
Weiße Leinen, geklärt und ungeklaͤrt. 5 
Bezüge, Bettdrilliche und Federleinen. : 

Ebenſo empfehlen wir auch eine große Auswahl 
Mousseline de laine-Roben, von 3 Thlr. bis 8 Thlr., 
a br. Mousseline de laine, zu 20 ſgr. die Elle, 

3 große ſeidene Damaſt⸗ Tücher in allen Farben, zu 7 
und 8 ſgr. pro Stück, 

1 große carxirte ſeidene Tuͤcher in allen Farben, zu 15 
und 20 ſgr. pro Stuck N => 
feidene Fllet-Fingerhandſchuhe, um damit zu raͤumen, 
zu 6 ſgr. das Paar, : 
weiße baumwollene Damen» Strümpfe, extra fein, zu 

3 Thlr. das Dutzend. AR 
Tuüllſtreifen, Spitzen und Blonden, zum halben Ein⸗ 
kaufspreiſe. 


D Catharinen-, Anthony- und Hallische Pflau- 


men, sehr schöne Qualität, bei P. W. Bette. 


Holländ, Süßmilch⸗, neuen Edammer und grünen 
Schweizer Käfe, Schwed. Kron⸗Pech u. Fahlun⸗Braun⸗ 
roth empfiehlt billigſtt F. W. Kruſe. 
Reife Ananas⸗Fruͤchte bei F. W. Keyſer. 


Feiſcher Kirſchwein, kriſcher Himbeer⸗ und Kirſchſaft 


W. Roth, Königſtraße No. 184. 
Weissen Farin, 

6 Pfd fuͤr 1 Thlr, Roth⸗ und Weiße Wein in beſter 
Qualité a Flaſche 6 ſge. empfiehlt . TER 
F. W. Eyſſenhardt, Ar. Laſtadie No. 218. 
ss Ausgezeichnet ſchöne < SS 

Tapeten, Borten etc. aus Paris, 

empfehle ich nebſt einer großen Auswahl mitteler und 
ganz billiger Sorten. „B. Kruſe. 


Der große Leinwands⸗Ausverkauf 
in der Bollenſtraße No. 762, nahe am Roßmarkt, wird, 
der ſchleunigen Abreiſe wegen, nur nach auf kurze Zeit 


fortgeſetzt, und kommen noch vor: alle Sorten Leine⸗ 
wand, das Schack von 7. Thlr. an bis zu den feinſten 


Gattungen, alle Sorten Bettzeuge und lleberjüge, leinene 

5 Tafelgedecke, Tiſchſeuge, Setbietten und 
leinene Taſchentücher vor 3. far. an, ge⸗ 
muſterter Parchend, Schwanboy, Sonspeine, abgepaßte 
Unterröde und Bertdeden, feine Flanelle in roſa u, weiß 


1. . w.; auch werden einzelne Ellen verkauft. Bel Aus⸗ 
ſtattungen wird noch Rabatt gegeben 


11 


2 worunter ſich beſonders auszeichnen 75 
E Tiſchmeſſer und Gabeln von vorzüglicher Qug⸗ £ 
5 lität, à Dutzend Paar bon 25 ſgr. an, 9: 
A edhtengl. Rafirmeffer, von (ö ſgr. an pr. Stück, # 
1 engl. und deutſche Scheeren in allen moͤg⸗ 
lichen Fagçons, 5 705 
* lakirte Blechwaaren in ganz neuen Formen 
2 und Deſſeins, n : 5 
2 Plotinas Feuerzeuge von 25 for. an pro Stück. x 
8 C. Schwarz manseder, 7 
# 8 Grapengießerſtr. No. 169. 5 
CCCCCCCCCCCCCC DES EI DEE ZI E Zn 
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Durch den Empfang der neuen Meßwaaren und“ 


mehrerer direkten Sendungen iſt mein Lager wieder? 
Z aufs Vollſtandigſte aſſortirt, und namentlich mit r 
2 vielen neuen preiswürdigen Gegenſtaͤnden verſehen, & 


Für Comptoixe und Bureaux 
empfehle ich die mit ſo vielem Beifalle aufgenommene 
unauslöſchbare Tinte in viertel und ganzen Flaſchen, ſo 
wie ſchwarzen und rothen Siegellack, Mundlack und Stahl⸗ 
ſchreibfedern in großer Auswahl, von 10 ſgr. bis 25 fgr. 
pro Gross. C. Schwarzmannse der-. 


N Trauben⸗Roſinen, ausgezeichneter Qualität, und ſchoͤne 
Citronen bei Carl Goldhagen. 


Holländiſchen Süͤßmilchs⸗Kaͤſe empfiehlt billigt 
Carl Goldhagen. 
Feinſtes echt Engliſches Bleiweiß, trocken und in Oel 


gerieben, in DriginaleGebinden von 2, 1, 4 u. 4 Cents. 


ner, offeriren wir bei Parthien und einzeln. 

a F. W. Rahm Söhne. 
Meine erſte Sendung Gebirgs⸗Butter wurde bald 
geraͤumt, ich zeige ergebenſt an, daß ſo eben die zweite 
angekommen ift, welche an Güte bedeutend beſſer füllt. 
Ich verkaufe folche billigſt. Ferner iſt täglich Zufuhr von 
ganz feiſcher Tiſchbutter. 5 
IJ. Lehmann, am Bollwerk. 
Feine Vorpommersche und Mecklenburger 

Pächter Butter 
in bester Qualität und zu billigen Preisen, offerirt 
Aug. F. Prätz, \ 


Weizen, Sapfuͤndigen Roggen, Gerſte, Hafer, Futter? 


Erbſen Wirken, Gerſtenſchroot, villigſt bei 
5 Carl Piper. 
Gute Baſt⸗Matten billigſt bei P. Tefhner. 


Wileder ein ſo eben fertig gewordenes Pianoforte 

ſteht zum Verkauf. , - & Er Die N 

ER Ee. Wilke, Inſtrumentenmacher, 
Bau⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380. 


Ein fat neues: Ladens Mepofitorium iſt billig zu verf 
EEC 


Ein brauner Ofen ſſeht ſofort um Verkauf bei 
uni 


Ein neües elegantes Fotteviano von angenehmem Ton, 
ſo wie auch ein altes ſtehen Königstraße No, 18 billig 


zum Verkauf. A. Kiesling, Inſtrumentenmacher. 


* 


Eine neue Art Badetritte, die in ihrer Brauchbarkeit 

gam den Schneiderſchen gleich kommen, nur daß fie bes 

deutend billiger find, empfiehlt, ſo wie Schneiderſche 

Badeſchränke, A. F Bergemann, 

\ Hagenſtraße No. 31. 

Einen leichten Handwagen habe billigſt abzulaſſen. 
Louis Hoffmann, ge. Oderſtraße No. 63. 


Ein großes, mir gehöriges Billard, welches noch im 
Caſino⸗Lokal ſteht, nebſt Zubehör, mehrere Oel⸗Gemälde 
und verſchiedene andere Sachen wuͤnſche ich zu verkaufen. 
Das Nähere iſt bei mit zu erfahren, breite Straße 
No. 398. Hartwig, Reſtaurateur. 


Verpacht ungen. 
Bekanntmachung. f ; 
Die diesjährige Nutzung von den Pflaumen Bäumen 

bei der Conditorei-Bude in der Anlage vor dem An⸗ 

klamer Thore, fol am 3oſten d. M., Nachmittags um 

4 Uhr, im Nathsſaale meiſtbietend verpachtet werden. 
Stettin, den Zöften Juli 1840. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Das annoch bis Teinſtatis 1851 laufende Pachtrecht 
eines in der Naͤhe von Greifswald liegenden, ein Areal 
von eiwa 2000 Magdeburgkſchen Morgen umfaſſenden 
Gutes, ſoll unter zu verhoffender höherer Genehmigung 
mit dem darauf befindlichen Inventario abgeflanden wer⸗ 
den, und werden Pachtluſtige zu den . i 
auf den 29ſten Juli, den Sten und 15ten Auguſt d. J., 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, in dem Gaſthofe zum 
„Kronprinzen von Preußen“ hieſelbſt anberaumten Auf⸗ 
bots⸗Terminen mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Bedingungen bei mir in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtun⸗ 
den einzuſehen find, das Gut ſelbſt aber nach vorgängis 
ger Meldung bei dem Königl. Domainens Pächter Herrn 
Berg zu Gerderswalde in Augenſchein genommen wer⸗ 
den kann. Greifswald, den 20ſten Juli 1840. “> 

Haenifd. 

2 Dermierbungen. 3 

Rodenberg No. 244 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
3 auch 4 Stuben nebſt Zubehör, gleich oder zu Michae⸗ 
lis zu vermiethen. 2 5 

Im Haufe Frauenſtraße No. 904, Sonnenfeite, find 
einige herrſchoftliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem 
eingerichtete Wohnungen nebſt Zubehör, wozu auch zwei 
Pferdeſtälle und zwei Wagenremiſen gehoren, zu ver⸗ 
miethen. ; 

Im Hinterhauſe Frauenſraße No. 904 konnen einige 
kleine, ſehr bequem eingerichtete Wohnungen ſofort ber⸗ 


miethet werden. 

Eine freundliche Wohnung in der aten Elage, von 
3 Stuben, Kammer nebſt Zubehoͤr, iſt zum Iften Okto⸗ 
ber d. J. am gr. Paradeplag No, 526 zu vermiethen. 


Koͤnigsſtraße No. 184 iſt wegen Verſetzung eines Of⸗ 
ficianten in der 2ten Etage ein Logis von 4 Stuben, 
Kammer, Küche nebſt Zubehör, und in der Zten Etage 
2 Stuben, Kammer nebſt Küche und Zubehör zur Bere 
miethung frei. ; 8. 
Fiſchmarkt No. 1083 if die Ne Etage nebſt Zubehör 


zu Michgelis zu vetmiethen⸗ 


bel Etage, iſt 


kommen mächtig iſt, 
len kann und ſich der wiſſenſchaftlichen Foribildung einiger 
n Mädchen yon 10 bis 14 Jahren e weh, f. 

A 3 


En 


erhaͤ 


* 


Die geoße Renife auf dem Stadthofe und det obere 
Boden daſelbſt ſollen vom iſten Oktober d. J. an an⸗ 
derweitig auf 3 Jahre vermiethet werden, wozu der Terz 
min im Raipefanle | am. Zlſten d. M., Vormittags um 
11 Uhr, anfteht, Stettin, den Itten Juli 1840. 

! Die Dreonomie Deputation. 


Die te ‚Einge des Hanſes No. 660 Pelherſiraße, aus 
4 guch 5 Stuben nebſt Zubehör, iſt 1 ſten Oktober 
‚au vermicthen. 5 


ange. 
a 
Im Haufe Bauſtic ße No. Ast, in die dierte Frage, 
beſtehend aus 3 Stuben niit Zubehöe, zum iſten Oklo⸗ 
ber u vermjethen. 


Die, Unter -Wohnung M 'arienplag N 7 l, belkebend 


in 5 Zimmern nebſt Zubehoͤr, Stallung und Wagen⸗ 
gelaß, iſt zum 2ten Oklober zu ven veimlethen. ERBE, 
Louiſen⸗ und große Wollweberſtraßen⸗Ecke⸗ No. 730, 
ein Quaftier, beſtehend aus 4 Stuben, 
3 Kammern, Küche, Keller, eigenem Trocknenboden, 


Holggelaß, Pferdeſtall zu 2 Pferden und Wagenremiſe, 
dofert zu vermieihen. Näheres i im Hause. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤſtigungs⸗Geſuche. 
Tüchtige Malers Gebülfen finden bei erhöhtem. Lohn 


ä Befhäftigung bei 


T. Stiebler, Maler, 


Eine Egieherin, welche der framzöſiſchen Sprache voll⸗ 
Unterricht im Clavpierſpielen erthei⸗ 


jung 
ri im hieſigen Sala ‚nähere, 
e 19. : = see 


PR 


73 Anzeigen Leben Inhalts. 
Die auf Gegenseitigkeit begründete „Rhein- 


Preuss. Feuer Versicherungs- Gesellschaft 


zu Düsseldorf‘, bestätigt durch das Publikan- 
dum des hohen Ministerio des Innern und der Po- 


lizei vom 15. April 1839, übertrug uns die Haupt- 


Agentur für den Regierungs- Bezirk. Stettin. 

Wegen Anträge zu Versicherungen,, ind jede Aus- 
kunft betreff derselben, bitten Wir, sich an uns zu 
wenden, 

Der grosse Vortheil, 
Prämien so viel als der Total-Schaden und die 
"wenigen Administrations-Kosten betragen, verwen- 
det, und der Ueberschuss davon den Versicherten 


zurück gezahlt wird, leuchtet zu sehr ein, als dase 


eine besondere Empfehlung. der Gesellschaft er- 


forderlich wäre, " 
Die Gesellschaft wird Kae den ‚solidesten Grund- 
satzen Schäden retuliren, Wie auch die Prämien 


bestimmen. 


Antrag formulare, Statnte, Prämientarife, verab- 
. Wir gratis, Stettin, den 20, Juli 1940, 
Trope & Teitge, 


Haupt-Agentur der 'Rhein-Preuaa, Feder-Varsiche- 


rungs- Gesellschaft zu Düsaeldark, 


dass nur von den erlegten 


während des 


4 Das ach Wilhelms Seebad m 
zu Putbus 
begeht in diefer Saifon fein fuͤnfundzwanzigjaͤhriges Eile 
tüngsfeſt, und iſt dazu der öte Auguſt angeſetzt worden. 
Dieſelten Feierlichkeiten, die in jedem Jabre früher den 
Zten Auguft ausfüllten, find auf dieſen Tag in gleicher 
Art verlegt.“ Mittags 2 Uhr iſt großes“ Diner im feſt⸗ 
lich geſchmwäckten fuͤrſtlichen Salon; Abends Illumina⸗ 
tion, Theater und glänzender. Ball. Zu demſeſben wer⸗ 
den die Einlaß⸗Karten brei Tafel gratis ausgetheilt Alle 
bei uns befindlichen geehtten Badegäſte und Fremde, 
ebenſo die Hertſchaften im Orte ſowie aus der Um⸗ 
gegend, find hierdurch zur lebhaften Theilnuhme ebenfo 
freundlich als ergebenſt eingeladen, und werden wir durch 
einen recht zahlreichen Beſuch, der das Inkereſſe für 
unſere, non fihon ein Vierfelfahrhundert beſtehende, ges 
wiß fir Viele angenehme Rückekinnerungen egweckende 
Anſtalt befunden dürfte, hochſt erfreut ſein. 38% 
Ru, im Juli 1840. 8 
Die Fürſtliche Bader s Dischtion, 


Bel dem hd des hieſtgen Klempner⸗Meiſtert 
wird ein anderer an ſeiner Stehe geſucht, und nimmt 
die Fürſtliche Kanzlei die desfallſigen Anträge a 

Putbus, den 17ren Jul 1840. : 


Londoner Phönix Feuer- 


a Assuranz-Societät. 
Der ehrenvolle Rang, welchen dieſe Com agnie feit 


BIN 


einer Redhe von Fahren unter ähnlichen Inſtitüten bee 
1 h 


jete Solidität, und die anerkannt 
ben N nn igung Schaden⸗ 
e e e ag 


115 
aeg auf Mobilo, . „e., 
werden, 2 mir zu den billigſten Praͤmien angenommen. 
S. F. Winckelſeſſer, . 


„Die Licht- uud 3 A 


C. G. Schindler, at 
bisher Kohlmarkt. No, 61 8, ist von heute ab 
oberhalb der ee 424 

Stettin, den 23sten Juli 18v 0. 


Meinen geehrten Kunden die srgebenfte Anzeige, daß 
ich wührend des Baues meines Hauſes meine Wohnung 
drei Haͤuſer weiter hinauf url dem Kohlmarkt hin, bei 
den Kürſchnet⸗Meiſter Herrn RI, 1 Treppe hoch, 
verlegt N 0 Knoblauch sen., 

e = Meifter, 


Jur Hirerboteine meiner hochgeehrten Gaͤſte findet 
Sommers Sonntags, Mittwochs und 
Freitags Nachmittage bei mir Gartenmuſtk ſtatt, aus⸗ 
geführt durch 8 des Koͤnigl. Aken eig 


“teries Regiments. 


Elifenspöher den 25ſten Jul 1 ie = 
5 ft mit d de reifen | 
Kuecen sah it den 1 5 W en ir. 


